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Das Bühnenprogramm 2019 Seite

Dienstag, 16. Juli         18.00 Uhr       La Yegros                        10 (CD-Tipp)

                                     20.15 Uhr       Gyedu-Blay 
                                                              Ambolley                        15

Mittwoch, 17. Juli        18.00 Uhr       Electrik GEM                  13 

                                     20.15 Uhr       Ginkgoa                          14 

Donnerstag, 18. Juli    18.00 Uhr       Amsterdam 
                                                              Klezmer Band                16

                                     20.15 Uhr       Nour Project                   22

Freitag, 19. Juli            16.30 Uhr       Monsieur Doumani      10 (CD-Tipp)

                                      18.30 Uhr       Rupa and the 
                                                              April Fishes                    17

                                     20.45 Uhr       Baba Zula                       18

Samstag, 20. Juli         16.30 Uhr       Volosi                              19

                                     18.30 Uhr       The Turbans                   11  (CD-Tipp)

                                      20.45 Uhr       Almamegretta               20

Sonntag, 21. Juli         ab 11 Uhr       Tänze und Musik          6
                                                              der Welt                         

                                      18.00 Uhr       Söndörgö                       11 (CD-Tipp)

                                      20.15 Uhr       Mário Lúcio
                                                              & Simentera                   21

Festivalzeiten
Bühnenprogramm:

Dienstag bis Donnerstag: 
18–22 Uhr
Freitag und Samstag: 
16.30–22 Uhr
Sonntag: 11–22 Uhr

Essens- und 
Getränkestände:

Dienstag bis Donnerstag:
17.30–23 Uhr
Freitag und Samstag: 
16.30–24 Uhr
Sonntag: 11–22 Uhr
Ab Mittwoch hat ein Teil der Essens -
stände in der Hirsch- und Kirchstraße 
bereits ab 11 Uhr geöffnet.

Markt der Kulturen:

(Warenverkaufsstände in
der Kirch- und Hirsch- und 
Münzstraße):
Dienstag: 17.30–23 Uhr
Mittwoch und Donnerstag: 10–23 Uhr
Freitag und Samstag: 10–24 Uhr
Sonntag: 11–22 Uhr

Herausgeber:
Forum der Kulturen Stuttgart. e. V.
Marktplatz 4, 70173 Stuttgart
Tel. 07 11/248 48 08-0 
info@forum-der-kulturen.de
www.forum-der-kulturen.de

© Forum der Kulturen 
Stuttgart e. V., Stuttgart 2019 
V.i.S.d.P.: Rolf Graser

www.sommerfestival-der-kulturen.de

Der Eintritt zum Festival ist
an allen Tagen frei.

Schematisierter Lageplan des Sommerfestivals der Kulturen – Änderungen vorbehalten!
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The Turbans

Lageplan



Das Sommerfestival der Kulturen verwan-
delt den Stuttgarter Marktplatz vom 16. bis
zum 21. Juli 2019 bereits zum 18. Mal in einen
musikali schen Melting Pot. Wie schon im ver-
gangenen Jahr werden auch in diesem Jahr 14
internationale Bands an den sechs Festivalta-
gen für Stimmung sorgen. 

Weltweit bekannte Künstler*in nen und Bands
aus Argentinien, Gha na, den USA, den Kap Verden,
der Türkei, Polen, Italien und vielen weiteren Län-
dern werden ein vielfältiges musikalisches Spek-
trum präsentieren, bei dem für je den Musik -
geschmack etwas dabei ist: Afro-Soul und Funk,
Elektro-Swing, Oriental-Rock und Jazz, Klezmer,
Balkan und Gypsy, Folk, Psychedelic, Dub und Reg-
gae oder auch Funaná und Nu Cumbia. Am Diens-
tag werden als erste Highlights La Yegros, die
„Queen of Nu Cumbia“ und Gyedu-Blay Ambolley,
der Multiinstrumentalist, Sänger und Saxophonist
aus Ghana das diesjährige Festival eröffnen. 

Am Festivalfreitag wird es erneut eine Band
mehr und damit drei Bands zu hören geben. Den
Auftakt macht bereits um 16.30 Uhr die dreiköp-
fige Band Monsieur Doumani, die Folkpunksongs
aus dem griechischen Teil Zyperns nach Stuttgart
bringt. 

Das Forum der Kulturen Stuttgart e. V. lädt alle
Interessierten ein, gemeinsam auf dem Stuttgarter
Marktplatz bei freiem Eintritt sechs Tage lang zu
feiern, die Musik zu genießen und ein positives Zei-
chen für eine kulturell vielfältige Stadt und gegen
Rassismus zu setzen. Das Sommerfestival der Kultu-
ren ist nicht nur aufgrund des bunten musikalischen
Programms ein Muss: Es bietet kulinarische Genüsse
aus aller Welt, die längst in Stuttgart ein Zuhause
gefunden haben. Über 60 Migrantenvereine wer-
den die Festivalbesucherinnen und -besucher über
die Dauer des Festivals verköstigen, 35 Vereine wer-
den außerdem am Festivalsonntag von 11 bis 17
Uhr das Bühnenprogramm gestalten. An allen Fe-

stivaltagen lädt auch dieses Jahr der Markt der Kul-
turen zum Bummeln rund um den Marktplatz in der
Hirsch-, Kirch- und Münz straße ein. 

Das Forum der Kulturen widmet  sich seit vie-
len Jahren der Begegnung und dem interkulturellen
Dialog. Als eines der ers ten Projekte gehört das
Sommerfestival der Kulturen mit seiner einzigarti-
gen Atmosphäre und dem internationalen Flair
zum Herzstuck der Arbeit des Vereins. Grenzenloser
Spaß und spannende internationale Gäste sind es,
die jedes Jahr zehntau sende Besucher*innen auf
die interkulturelle Open-Air-Party locken. Nicht zu-
letzt ist das Sommerfestival auch ein Fest der Bür-
ger*innen, ein Ort des Austauschs und Kennen-
lernens. Kulturelle Vielfalt bedeutet ein uner-
schöpfliches kreatives Potenzial – der lebendige Be-
weis hierfur steht an den sechs Festivaltagen auf der
Buhne. hgv

www.sommerfesti-
l-der-

kulturen.de
www.facebook.co

/FDKStuttgart
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Vielfalt leben – Vielfalt feiern
Das Sommerfestival der Kulturen –
das große Bürgerfest für alle Stuttgarter*innen

„Kultur: Das
höchste aller Güter
auf Erden. Und das
schönste dazu! Kul-
tur verbindet Men-
schen. Über die
Grenzen der Her-
kunft und der sozia-
len Stel lung hinweg.
Die Begegnung un-
terschiedlicher Kul-
turen weitet un -
seren engen Blick.
Und hilft uns, die Schönheit der Vielfalt zu
sehen. Und wenn sich so viele Ehrenamtliche
für die Kultur engagieren, ist das schon ein Kul-
turgut an sich!“

Veronika Kienzle
Bezirksvorsteherin Stuttgart-Mitte 

Nachrichten

La Yegros



Kinderprogramm
Fr–So  16–20 Uhr

Weitere Infos:
www.sommerfesti-
val-der-kulturen.de

Anmeldung und 
Informationen
zur Mithilfe an den 
Getränkeständen:

getraenkestaende@
forum-der-
kulturen.de

Tänze und Musik
der Welt

So, 11–17 Uhr

live beim 
Sommerfestival

der Kulturen

Marktplatz,
S-Mitte

Öffnungszeiten
der Essenstände:

Di–Do:
17.30–23 Uhr

Freitag und 
Samstag: 

16.30–24 Uhr
Sonntag: 

11–22 Uhr

Ab Mittwoch hat
ein Teil der

Essens stände in
der Hirsch- und

Kirchstraße 
bereits ab 11 Uhr

geöffnet.
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Folgende Migrantenverein sind voraussichtlich mit Essens-
ständen auf dem Sommerfestival vertreten: 

Afrikanischer Verein Stuttgart e. V. (AVS), Afrokids e. V., Al Salam,
Alevitische Gemeinde Stuttgart e. V., Arabisch-Europäische Freundschafts-
vereinigung, ARCES e. V. Stuttgart, Areito e. V., Asien – Haus Baden-
Württemberg e. V., Asociación Peruana Los Inkas e. V., Bassa'a Ba
Baden-Württemberg e. V., Baye-Fall e. V.,  CamAs e. V., Chile in Stutt-
gart, China-Kultur-Kreis e. V., Circulo Chileno Los Mapuches e. V., Co-
lombia Candela Tanz- und Kulturverein e. V., Convergence Bek e. V.,
Cuba Cooperación e. V., Demokratisches kurdisches Gesellschaftszen-
trum e. V., Deutsch-albanischer Tanzverein Ansambel Pavaresia 2010
e. V., Deutsch-rumänisches Forum Stuttgart e. V., DJR – Deutsche Ju-
gend aus Russland e. V., EcoAlem e. V., Eritreische Vereinigung Stutt-
gart e. V., Jesidische Sonne Stuttgart e. V., Forum Afrikanum Stuttgart
e. V., Grupo Luna, Gruppe Quisqueya, Indischer Verein Bharat Majlis e. V.,
Internationale Jugendarbeit – Thailändische Gruppe, Kridha Budaya
Sari – Verein zur Förderung der indonesischen Musik- und Tanzkultur
e. V., Kroatische Kulturgemeinschaft e. V., LaDiversidad e. V., Lettischer
Kulturverein SAIME e. V., Litauische Gemeinschaft in Deutschland e..
V. – Ortsverband Stuttgart, Maharashtra Mandal Stuttgart e. V., Mali-
Kinderhilfe e. V., Mexikanisch-deutscher Freundschaftsverein e. V., Mo-
zangola e. V., Nordkaukasischer Kulturverein Stuttgart NART e. V., Pa-
lästinakomitee Stuttgart e. V., SCS Srpski Centar Stuttgart e. V.,
Serbisch-deutscher Kultur- und Sportclub Sloga Stuttgart e. V., Serbi-
scher Humanitärer Kulturverein Morava Stuttgart e. V., Serbischer Kul-
turverein Heiliger Sava e. V., India Culture Forum e. V., Siebenbürgische
Weltorganisation, SKV Palästina Al Q'uds Stuttgart, Sri Lanka-Deutsch-
land-Freundeskreis e. V., Tacaynamo-Peru-Gruppe, Tah'Tchu Bug gi e. V.,
Tibet Intitiative Deutschland, Tohum Kulturverein e. V., Treffpunkt
Polen e. V., Ukrainisches Atelier für Kultur und Sport e. V. – UAKS e. V.,
Verband der Koreaner in Stuttgart e. V., Verein der Tunesier in Stuttgart
e. V., Verein der mongolischen Akademiker e. V., Vereinigung der Mo-
sambikaner in Stuttgart Bazaruto e. V., Vietnamesische Familien-
gruppe, Vison:Life e. V., Womendays e. V. (Änderungen vorbehalten) 

Die genaue Standbelegung wechselt an den einzelnen Tagen und
ist zeitnah auf www. sommerfestival-der-kulturen.de einsehbar. 

Kinderprogramm

Auch in diesem Jahr gibt es auf dem Sommerfestival der Kultu-
ren ein Angebot für Kinder und Jugendliche. Von Freitag bis Sonntag,
16 bis 20 Uhr können sich die kleinen Besucherinnen und Besucher auf
verschiedene Aktivitäten freuen. Nur der Standort hat gewechselt: An-
stelle der Kirchstraße wird das Kinderzelt dieses Jahr am Ende des
Markts der Kulturen in der Münzstraße zu finden sein. 

Unter anderem wird der Verein Ndwenga das Programm mit
einem Puzzle unterstützen. Hierbei wird es darum gehen, afrikanische
Länder auf dem Kontinent richtig zuzuordnen. Eine Übersicht über
das Gesamtprogramm für Kinder und Jugendliche steht zeitnah auf
der Sommerfestival-Homepage und ist am Infostand des Forums der
Kulturen auf dem Marktplatz gegenüber der Bühne erhältlich.    mys

„Das Sommerfestival
der Kulturen spricht für sich
selbst, für mich bedeutet es
Sonne, Sommer, Musik, Tanz,
Freunde und Freude! Ob-
wohl ich mittlerweile den
größeren Teil meines Lebens
in Stuttgart verbracht habe,
frage ich mich doch ab und
an, fühle ich mich angekom-
men? Auf dem Sommerfesti-
val der Kulturen sind du und
ich Gastgeber. Wir machen
Stuttgart.“

Soo Cheong Streit-Woo
Verband der Koreaner 
in Stuttgart e. V.

Migrantenvereine gehören zu den tragenden Säulen des
Sommerfestivals der Kulturen – ist doch auch das Forum der
Kulturen, das das Festival organisiert, der Dachverband der
Stuttgarter Migrantenvereine. Mit Essens- und Informations-
ständen sowie einem umfangreichen Bühnenprogramm sind
sie von Anfang an fester Bestandteil des Festivals. 

Vielfältiges Angebot der Migrantenvereine
Traditionell bestreiten sie

das Programm des Sonntags zwi-
schen 11 und 17 Uhr. Unter dem
Motto Tänze und Musik der Welt
erwartet das Publikum verschie-
denste Musik, Gesang, Tanz und
Folklore von 35 Migrantenverei-
nen. Voraussichtlich Anfang Juli
ist das gesamte Programm unter
www.sommerfestival-der-kultu-
ren.de einsehbar. 

Außerdem sorgen die Mi-
grantenvereine mit Essensstän-
den rund um den Marktplatz
und in den Seitenstraßen für das
leibliche Wohl der Festivalgäste
– und geben da mit einen wohl-
schmeckenden Einblick in die
Vielfalt kulinarischer Köstlichkei-
ten aus aller Welt. Rund 70 Ver-
eine wechseln sich an den Tagen
des Festivals ab, der Ansturm ist
dabei stets groß. 

mys/hgv

„Viele Syrer wie ich wollen in Deutschland gerne et was tun,
doch häufig fehlen die Zugänge. Ich kam als Helfer zum Sommer-
festival, um neue Leute kennenzu-
lernen. Besonders gut gefällt mir
die Atmosphäre des Fes tivals, bei
dem so viele Menschen aus ver-
schiedenen Län  dern einfach Spaß
zusammen ha ben. Daraus könnte
auch die Politik etwas lernen.“ 

Mohamad Abdullah 
Helfer beim Auf- und 
Abbau

Nachrichten

Werde Teil des  
Festival-Teams!
Das Sommerfestival der

Kulturen funktioniert nur auf-
grund des großen Engagements
unzähliger Unterstützerinnen
und Unterstützer. Deshalb ist
das Forum der Kulturen auch
stets auf der Suche nach Men-
schen, die sich in toller At -
mosphäre engagieren wollen.
Werdet Teil des Festival-Teams!

Fünf Getränkestände be-
finden sich dieses Jahr auf dem
Festivalgelände und alle funk-
tionieren nur mithilfe vieler eh-
renamtlicher Helferinnen und
Hel- fer. Die Zahl der Besucherin-
nen und Besucher des Sommer-
festivals der Kulturen steigt
stetig und so auch der Bedarf an
ehrenamtlicher Unterstützung.
Die Ehrenamtlichen in den Ge-
tränkeständen sind einer der
wichtigen Pfeiler, die dieses Fe-
stival tragen, hier werden viele
fleißige Hände für Ausgabe,
Ausschank und Backline ge-
sucht.

hgv

Flashmob

Das Publikum des Som-
merfestivals der Kulturen darf
gespannt sein: Am Festivalsonn-
tag wird es um 17 Uhr einen
Flashmob des brasilianischen
Chors Encanto geben. Die Chor-
leiterin, Gründerin und studierte
Musikerin Cristina Marques wird
mit Gitarre und ausdrucks starker
Stimme vor der Bühne den Start-
schuss geben. Ob am Schluss der
ganze Marktplatz singt? Das wird
eine Überraschung bleiben.

Was sicher ist: Im Publi-
kum verteilt, werden sich die
Stimmen der Chormitglieder er-
heben und in den Gesang von
Cristina Marques einsteigen.
Brasilianische Lieder werden zu
hören sein, in chorgerechten Ar-
rangements und natürlich als
Solo, von ihr selbst gesungen. 

Seit 2006 gibt es den Stutt-
garter Chor Encanto, den Mar-
ques mit Unterstützung der
Deutsch-brasilianischen Gesell-
schaft e. V. ins Leben gerufen
hat. 

mys
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Infos und 
Anmeldung für

alle, die Lust
haben, die

Getränkestände
ehrenamtlich zu

unterstützen:
getraenkestaende@

forum-der-
kulturen.de

Bild oben:
am Bierwagen von

Kosta Tsoukas

Bild links:
großer Andrang

am Getränkestand

Bild rechts:
Doris Merz mit

Team
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Der Getränkebereich ist ein wichtiger fi-
nanzieller Pfeiler des Sommerfestivals der Kul -
turen – mit dabei sind über 250 Menschen, die
jährlich ehrenamtlich in den Ständen arbeiten
und ohne die das Sommerfestival so nicht funk-
tionieren würde. Bereits Anfang des Jahres be-
ginnt das Forum der Kulturen mit der Suche
nach Ehrenamtlichen und ab Frühling werden
eifrig Schichten verteilt und hin- und hergescho-
ben, bis dann schließlich für das Sommerfestival
die meisten offenen Schichten in der Getränke-
ausgabe, am Zapfhahn, an den Kassen und an
der Spülmaschine vergeben sind. Viele Ehren-
amtliche unterstützen das Festival auf dem
Marktplatz bereits seit etlichen Jahren, neh-
men sich für die Festivalwoche Urlaub und
sind zu einer wertvollen Stütze geworden.

Einer, der fast zu den Urgesteinen des Festi-
vals zählt, ist Konstantinos Tsoukas, der mittlerwei -
 le 73-jährige Rentner betreut einen der Bier wa -
gen auf dem Platz. „Ich bin darüber überglücklich“,
sagt er, er habe schon die verschiedensten Men-
schen auf dem Festival und in seinem Bierwagen
kennengelernt. Und egal, welche Hintergrün de die
Menschen mitbringen: „Das Sommer festi val schweißt
alle zusammen!“

„Für mich ist das Sommerfestival bei weitem
das schönste große Innenstadtfestival in Stuttgart“,
erklärt Doris Merz, die sich mit einem festen Team
seit 15 Jahren regelmäßig an einem Tag um einen
Getränkestand kümmert. Damit meint sie nicht nur
die Musik und die sichtbare kulturelle Vielfalt, zu -
dem lebe das Festival auch durch die vielen Ehren-
amtlichen. „Sie geben dem Festival einen beson -
de ren Charakter und auch ich leiste dafür gerne
meinen Beitrag.“ Man kann den Getränkestand so-
wohl als Einzelperson als auch als Team unterstüt-
zen, und so ist das Team um Doris Merz längst nicht

das einzige, langjährig mit dabei sind außerdem
das Rohrer Seefest und die Wirtschaftsförderung
Region Stuttgart. Der Internationale Bund (IB) un-
terstützt das Festival als Team ebenso wie die Thea-
tergruppe des Forums, die Bürgerstiftung, das Lehr -
er*innen-Team der Elise-von-König-GMS, das Team
Priya Bathe und die Agentur Mehrwert. Ganz neu
an Bord ist dieses Jahr der Deutsche Sparkassenverlag.

Das Sommerfestival der Kulturen bedeutet
für viele, die sich im Hintergrund darum kümmern,
dass alles reibungslos verläuft, sechs bis sieben Tage
Arbeit auf dem Platz inklusive mehrmaligen Auf-
und Abbauens für den Wochenmarkt. Miso Jankovic
ist 2019 zum elften Mal mit auf dem Festival dabei,
2008 hat er als Aufbauhelfer und Standleiter an
einem Getränkestand angefangen. „Das Festival
wurde durch die vielen Jahre wie zu meinem Ba by“,
erklärt er. „Es stecken mein Herz und meine Seele
drin.“ Mittlerweile kümmert er sich auf dem Platz
um die Gesamtkoordination der Getränkestände,
ist Schnittstelle zwischen Bestellung und Logistik,
kann alle Handgriffe wie im Schlaf.

„Das Sommerfestival verlangt einem schon
etwas ab“, erklärt er. Doch wie Kosta Tsoukas trägt
ihn das harmonische Miteinander sowohl von Eh-
renamtlichen als auch von den Gästen durch die

„Stressig wird’s, wenn das Bier
ausgeht!“
Getränkeausschank auf Hochtouren

manchmal auch anstrengenderen Momente über
alle Festivaltage hinweg – „stressig wird�s vor allem,
wenn das Bier ausgeht“, erzählt er, wenn es darum
gehe, das Bier vom leeren Container auf die Fässer
umzustellen und dadurch kurzzeitig mal kein Bier
fließt. „Oder wenn die Außentemperatur so warm
ist, dass sich das Bier in den Leitungen erwärmt.“

Man könnte nun meinen, beim Sommerfes -
tival der Kulturen fließe vor allem das Bier, doch
das wäre zu kurz gegriffen. Jozsef Varga zum Bei-
spiel verkauft in seinen beiden Cocktailständen seit
Jahren verschiedenste Cocktails mit und ohne Al-
kohol und finanziert dadurch nicht nur das Festival
mit, sondern bringt auch ein bisschen zusätzliches
Kuba-Feeling auf den Stuttgarter Marktplatz. 

Darum, dass überhaupt überall Bierfässer und
die weiteren Getränke bereitstehen, kümmern sich
täglich vier bis fünf Logistiker. Mit Hubwagen und
Palette ausgestattet, zirkeln sie – ob leer oder voll –
Fässer, Bier- und Softgetränkekästen, Weinschläu-
che und Sekt durch die Menge der Festivalbesu-
cher*in nen, je nach Bedarf und Bestellung durch
die jeweiligen Standleiter und -leiterinnen. 

Die Arbeit auf dem Festival verlangt immer
wieder nach spontanen, unkonventionellen Lösun-
gen und nicht nur einmal ist es chaotisch und stres-
sig zugleich. In diesen Momenten bedeutet es,
gelassen zu bleiben und erfordert einiges an Flexi-
bilität von allen Seiten. Einen diesbezüglich hoch-
geschätzten Partner auf Augenhöhe hat das Forum
der Kulturen in der Brauerei Schimpf gewonnen.
Geschäftsführer Martin Schimpf und Gebietsver-

kaufsleiter Achim Hierath gehören schon wie
selbstverständlich zu den vielen helfenden Händen
auf dem Stuttgarter Marktplatz dazu. „Es ist für
uns immer wieder schön, wenn wir sehen, wie
unser Bier dazu beiträgt, dass auf dem Festival so
viele Menschen zusammenkommen“, erklärt Mar-
tin Schimpf, „und das auch noch im kleinen schwä-
bischen Stuttgart auf internationale Weise.“

Myriam Schäfer 

Hintergrund
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„Ich gebe
am liebsten Ge-
tränke aus.
Wenn die Hölle
los ist, arbeiten
alle im Akkord:
Märkchen ein-
sammeln, Ge-
tränk brüllen,
gezapftes oder
einges chenktes
Getränk raus-

hauen. Nach der Schicht bin ich von oben bis
unten klebrig und als echte Schwäbin sehr zu-
frieden, weil ich mal wieder so richtig g’schafft
hab, zusammen mit lauter netten Leuten aus
aller Welt!“

Elisabeth Kabatek, Autorin und Helferin an
den Getränkeständen



The Turbans: 

The Turbans
Six Degrees 
Records/USM

The Turbans
Sommerfestival 
der Kulturen
Sa, 20. Juli, 
18.30 Uhr
Marktplatz
Stuttgart
Eintritt frei

www.
theturbans.co.uk

Söndörgö: 

Nyolc 8
Nyolc
SNDRG Music 0008

Söndörgö
Sommerfestival 
der Kulturen
So. 21. Juli, 18 Uhr
Marktplatz
Stuttgart

www.sondorgo.hu
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La Yegros: 
Suelta

Die Ära der Digital Cumbia,
die in Argentinien mit der Cum-
bia Villera-Szene ihr Epizentrum
hat, begann vor etlichen Jahren
sehr elektronisch. Mitt ler weile
geht es auch organischer: Die
charismatische Sän-  gerin La Ye-
gros aus Buenos Aires macht es
auf ih rem aktuellen Werk Suelta
(„locker“) vor. Mehr als zuvor
bettet sie traditionelle Elemente
in den nach wie vor von Beat-
Programming durchzogenen
Sound, für den Ehemann King
Coya verantwortlich zeichnet. 

Da sind deutlich die Cha-
mamé- und Carnavalito-Rhyth-
men herauszuhören, die aus der
Misiones-Region im Nordosten
stammen, in der La Yegros‘ El-
tern ihr Zuhause hatten. Melo-
dien aus den Anden sind ein -
gewoben, oft wird mit indige-
nen Flöten gewürzt, das klei ne
Saiteninstrument Charango
zirpt, und die Perkussion ist von
zackigen Snares und polternden
Bombo-Trommeln bestimmt (Su -
be La Presión). 

Und zwischendurch wird
es mit einem Titel wie Cuando
sogar ganz gefühlig, untermalt
durch ein schnaufendes Akkor-
deon. Die frauenbewegten und
gesellschaftlichen Themen ver-
lieren in diesem Kontext nicht
an Schärfe, etwa wenn sie im fun-
kigen Tenemos Voz eine Lanze
für Emanzipation bricht – unter-
stützt von einem Mann, dem bri-
tischen MC Soom T. Tanzflä -
chenfutter für die urbane Club-
gemeinde ist weiterhin vorhan -
den, auch wenn es sich clever ins

Gewand ländlicher Folklorefar-
ben hüllt, Paradebeispiel Ru ge.
Mit Suelta ist La Yegros schlüs sig
und packend die Versöhnung
zweier Welten gelungen.

Stefan Franzen

Monsieur Doumani:
Angathin

Nach dem internationalen
Erfolg ihrer beiden Vorgänger -
alben legt das zypriotische Trio
Monsieur Doumani mit Angat-
hin („Stachel“) sein drittes viel-
versprechendes Album vor. Es ist
ein Statement gegen Korruption,
Rassismus und Ungerechtigkeit
und die Forderung, Zypern end-
lich zu befrieden und zu verei-
nen. Demetris Yiasemides (Ge -
sang, Posaune, Flöte, Sipsi), An-
gelos Ionas (Gesang, Gitarre) und
Antonis Antoniou (Gesang, Tsou-
ras, Stomp Box, Electronics) ver-
stehen sich als politische und so -

ziale Aktivisten, ohne je ihre Lust
am musikalischen Experiment zu
verlieren. Zwar sind sie der tra-
ditionellen Musik Zyperns ver-
bunden, bedienen sich aber auch
reichlich aus dem zeitgenössi-
schen Fundus, aus Rock, Ska, Hip-
Hop oder Electro. Zu Recht wur -
de das Album von den Transglo-
bal World Music Charts 2018 zum
Best Album of the Year gekürt.

Verzerrte Stoner-Gitarren
(Kick�n�Slap), Rap-Challenges wie
Thorn of the Cactus (mit dem zy-
priotischen Rapper JU AIO als
Gast), glasklare Pop-Balladen
(Fallow Fields), Posau nen choräle
(Hey, You) und zart hingetupfte
Electronics (Drinking and Kis-
sing): Da ist nichts geschmäckle-
risch, nichts zu viel und nichts zu
wenig. Eine Art gespenstisches,
verhalltes Gutenachtlied (Little
Star) steht neben dem orientali-
schen Nachbarschaftsfest Gel
Burda (mit dem Bariton des gro-
ßen griechischen Songschreiber
Thanasis Papakonstantinou), Udu-
Trommel und Querflöte à la Ian
Anderson auf Antics finden sich
neben dem fast sakralen St. Pe-
tersburger Chor von Andreas Ka-
meris (hidden track) – mit diesen
klug geschriebenen und fein ar -
ran gier ten Songs machen Mon-
sieurs Doumani zu jeder Sekun -
de deutlich: Kommt endlich in
die Puschen, Leute!

Mirella Bauerle

Das Sommerfestival zum Reinhören
Festivalbands und ihre aktuellen CDsLa Yegros: 

Suelta
X-Ray

Production/Broken
Silence

Platz 7 der World
Music Charts

Europe im Juni
2019

La Yegros
Sommerfestival

der Kulturen
Di 16. Juli,

18 Uhr
Marktplatz

Stuttgart
Eintritt frei

www.layegros.com

Monsieur 
Doumani:

Angathin
Vertrieb: 

Proper, Xango

Monsieur Doumani
Sommerfestival

der Kulturen
Fr 19. Juli,
16.30 Uhr

Marktplatz
Stuttgart

Eintritt frei

www.monsieur-
doumani.com
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The Turbans: 
The Turbans

Das geht sofort in die Bei -
ne. Das lockt den Bewegungs-
drang. Das geht los, das zün det
... seltsam, allzu offensichtlich ist
das doch gar nicht – und doch:
es macht einen an. Direkt. Of-
fensiv. The Turbans steht ganz
schlicht auf dem Album. Und sei-
nem Inneren entnimmt man
noch, dass es sich hierbei um eine
13-köpfige Bande aus 10 Län-
dern handelt, die sich 2016 in
einem ländlichen englischen
Farmhaus an der Grenze zu
Schottland getroffen hat, um ge-
radewegs Kurs auf das erste ge-
meinsame Album zu nehmen. 

Die Musik dafür wollten
sie in einer wilden Mischung von
überallher beziehen. Und so
klingt's nun auch auf diesem Al -
bum: balkanisch, so würde man
anfangs schätzen. Doch es wan-
delt sich fortwährend, seltsame
Skalen und Melodien tauchen
auf und unter, offensive Rhyth-
men und verhaltene Klangtup-
fer mischen sich, drängen nach
außen und innen, es tauchen
Texte in Sprachen auf, die einem
unbekannt bekannt vorkom-
men, Titel wie Riders lassen et was
anklingen, was dann aber weit ab
von England zu liegen scheint. 

Gleich beim zweiten Titel
Sinko Moy macht ein bulgari-
scher Chor mit, mit dem die viel-
köpfige Band ihre Musik ge -
nauso wie mit tausend Gast-
künstler*innen zusätzlich würzt.
Wir erkennen einen Dudelsack,
un ter den sich elektrische Gitar-
ren schieben, Saxofone, Flamen-
coeinlagen, Flöten und allerlei
Klapperpercussion. 

Schön, dass das alles nicht
gewollt, bemüht oder trocken
daher kommt. Nein, das treibt,
macht Spaß und springt einen
an. Die Texte sollen sehr politisch
sein. Kann sein. Hauptsache, das
geht dermaßen lebendig ab.

Ulrich Bauer

Söndörgö: 
Nyolc 8 Nyolc

Filigrane Läufe entlang
balkanischen Bahnen, sehr ver-
sierte Musiker wirken hier in
einem luftigen Projekt voller
spannender „Geschichten“: Es
wird spannend, wo diese Musi-
ker „raus kommen“, wohin ihr
Spiel schließlich führt. 

Tatsache ist, dass bei der
fünfköpfigen ungarischen Band
Söndörgö die ungarisch-serbi-
sche Tambura eine wichtige Rol -
le spielt und ihre aktuelle CD
Nyolc 8 Nyolc heißt. Die Tambu   -
ra ist ein mandolinenartiges In-
strument, wahrscheinlich tür ki -
schen Ursprungs, das von den
südslawischen (also serbischen
und kroatischen) Gemeinden in
Ungarn verwendet wird und bei
Söndörgö in verschiedenen Grö-

ßen und Stimmungen Verwen-
dung findet.

Trommeln, Akkordeon, Flö-
ten, Klarinette, Saxofon, Trom-
pete und weitere Instrumente
unterstützen Söndörgös Klang-
bild, das durchweg leicht und
federnd wirkt. Man schwingt
öfters mal in Richtung der klas-
sischen Musik aus (unter ande-
rem wirkt ein „Wagner Horn“
mit), man spielt mit Anspielungen
und dreht wieder ab in Rich-
tung einer offenen Volksmusik:
unterstützt wird das alles von
viel Virtuosität, die freilich frisch
und kaum akademisch klingt. 

Man hört über die unter-
schiedlichsten Verläufe und Stü -
cke hinweg immer das Ganze,
die gesamte CD – ob das seltsam
ist? Es entsteht bei dieser Band
unwillkürlich eine Spannung, die
über das gesamte Album hinweg
nach einer Auflösung drängt.
Wer die Live-Auftritte dieser
wohl bekanntesten ungarischen
Ethno-Band kennt, weiß, dass
die se dem Groove dieser CD in
nichts nachstehen. Spannung
wird sich ausbreiten über sol-
cher Musik, es wird unwillkür-
lich zugehört, ja, man ist
re gel recht gefesselt.        

Ulrich Bauer

Als Musikerin und Kulturmanagerin beeindruckt mich das
Sommerfestival der Kulturen vor allem in der Qualität der Pro-
grammauswahl und dem niedrig-
schwelligen Zugang. Internationale
Größen der unterschiedlichsten Mu-
siktraditionen zu erleben, mitten im
Zentrum, ohne Eintritt und umgeben
von Menschen, die in ihrer Vielfältig-
keit zusammenkommen, ist etwas Be-
sonderes.

Lisa Tuyala
Stellv. Geschäftsführerin 
Kulturkabinett e. V.,
Co-Initiatorin Women of 
Music (WoM), Sängerin 
und Festivalbesucherin

Söndörgö 
21.7. auf dem Sommerfestival



Electrik GEM

Grand Ensemble de
la Méditerranée
(Frankreich)

live beim 
Sommerfestival
der Kulturen

Mi, 17. Juli,
18 Uhr

Marktplatz 
Stuttgart
Eintritt frei
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Unter der Leitung von Grégory Dargent an
der elektrischen Gitarre kreiert das All-Star-En-
semble Electrik GEM (Grande Ensemble de la
Mediterranée) ein extravagantes Klangbild vom
kulturellen Reichtum des Mittelmeerraums. Ge-
meinsam mit dem Institut Français präsentiert
das Forum der Kulturen ein außergewöhnli-
ches 14-köpfiges Ensemble, das im besten Sin -
ne Weltmusik erschafft.

Ein brillanter Mix aus urbanem Rock mediter-
raner Metropolen und traditionellen Liedern und
Rhythmen. Blechbläser, an bulgarische Frauenchöre
erinnernde Gesänge, Tänze auf der Gadulka, Oud-
Klänge, arabische Perkussion, explosiver Balkan-Neo-
folk und nordafrikanische Rhythmen sind kenn -
zeichnend für die Musik von Electrik GEM, die in
Straßburg beheimatet sind und daher auch im Rah-
men der Städtepartnerschaft Stuttgart – Straßburg
auf dem Sommerfestival zu Gast sein werden.

Im Spannungsfeld von Tradition und Innova-
tion pflegen die Musikerinnen und Musiker einen
spielerischen Umgang mit stilistischer Vielfalt. Wie
die Musiker*innen in ihrem Zusammenspiel, so
setzt der intellektuelle Anspruch des Ensembles ein
Augenmerk auf den humanistischen Entwicklungs-
gedanken, der nur in sensibler Wechselwirkung mit
den beständigen Veränderungen der Gesellschaft
gelingen kann.

Das Ensemble versteht sich nicht als eine in
sich geschlossene Einheit, sondern sieht sich als an-
gewiesen auf den stetigen Input von außen, um die
eigene Musik dadurch immer wieder neu zu bele-
ben. Das Musikerkollektiv lädt zu musikalischer Be-
gegnung und Teilhabe ein, seine Arbeit ist durch den
Austausch mit Musiker*innen in Workshops und
Masterclasses geprägt.

In einer Art Manifest erklärt das Ensemble sein
hinter der Musik stehendes intellektuelles Selbstver-
ständnis. Die Musiker*innen berufen sich darin auf
das humanistische Ideal, demzufolge das strebende
Individuum, ungeachtet seiner Herkunft, erst in der
freien Entfaltung seines Kulturschaffens, als „crea-
teur“, über sich und seine irdische Existenz hinaus-
wachsen und seinen Daseinszweck erfüllen kann.

Sie kommen ihrem beständigen Bedürfnis
nach, die Gesellschaft und ihre Akteure mit den Mit-
teln der Musik und der Künste immer wieder neu zu
schreiben. Getragen von den Impulsen  des huma-
nistischen Entwicklungsstrebens hat sich das Musi-
kerkollektiv einem gemeinsamen Auftrag ver- 
schrieben, der in einer gemeinsamen musikalischen
Suche gipfelt: Sie sehen sich als Weg bereiter einer
Weltgesellschaft, in der explizit die Vielfalt mensch-
licher Kulturschöpfung im Zentrum steht.

In ihrer Musik würdigt das Ensemble Electrik
GEM verschiedene musikalischer Stile und Formen
und erweitert deren musikalischen Wortschatz, in -
dem es sie voneinander in bestem Sinne profitieren
lässt: Musikalische Stile des Orient mischen sich hier
mit maghrebinischen und europäischen Klangwel-
ten – sicht- und hörbar durch eine Fülle unter-
schiedlicher Instrumente und Stimmen.

Die 14 Künstlerinnen und Künstler, die auch
in verschiedenen anderen Projekten tätig sind, ma-
chen mit ihrer Musik die Vielheit kultureller Einflüsse
erfahrbar, um als Botschafter*innen ihren Beitrag
für eine weltoffene Gesellschaft zu leisten. Electrik
GEM sind Reisende in verschiedene Musikwelten,
die aus ihren Eindrücken neues schaffen – mit dem
Ziel, sich selbst als auch ihre Hörer*innen durch den
künstlerischen Prozess weiterzuentwickeln.

Jan Stenzel

Electrik GEM 
Musik in permanenter Weiterentwicklung



Ginkgoa

live beim 
Sommerfestival

der Kulturen

Mi, 17. Juli,
20.15 Uhr

Marktplatz
Stuttgart

Eintritt frei

www.ginkgoa.com

Gyedu-Blay
Ambolley

live beim 
Sommerfestival
der Kulturen

Di, 16. Juli,
20.15 Uhr

Marktplatz
Stuttgart
Eintritt frei

www.ambolley.com
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Ginkgoa
Swing trifft auf Dancefloor Beats

Französische Melancholie mal anders: Sie ist
aus New York, er lebt in Paris und kennenge-
lernt haben sich Sängerin Nicole Rochelle und
Komponist Antoine Chatenet per Zufall in ei -
nem Pariser Jazzclub. Ginkgoa gibt es seit 2010,
das transatlantische Quintett präsentiert einen
Mix aus Popfusion, Swing, Elektro und Dance-
floor Beats. 

Bei Nicole Rochelle scheint er tatsächlich recht
am Platz, der Begriff Weltmusik – und führt dann
doch wieder in die Irre. Denn das Musikverständnis
der in den USA geborenen Sängerin, Schauspielerin
und Tänzerin ist zwar ein potenziell weltumspan-
nendes, mit den landläufigen Vorstellungen von
Weltmusik hat es indes weniger gemein.

Eher schon mit einer Melange aus französi-
schen Elektrosongs mit amerikanischen Vibes. In der
Musik von Ginkgoa spiegelt sich ihre tiefe Verbun-
denheit zur elektronischen Dancemusic, es tauchen
von Stück zu Stück wechselnde Segmente von Fu-
sionpop und Swing des alten New York auf. Doch
die musikalische Haltung ist eine völlig andere als
bei originären Vertreter*innen all der mannigfalti-
gen Musikstile, die Ginkgoa sich anverwandelt. Da
sind Daft Punk und der Nouvelle Chanson Française
mit all seiner dramatischen Inszenierung nicht weit. 

Nicole Rochelle ist eine Erscheinung, die das
Glamouröse zu lieben scheint. Mal im Stil des ame-
rikanischen Swing, mal verführerisch verrucht, im
verspielten Tüllrock und einer bunten Blüte im Haar,
tritt sie vor das Publikum, die Texte auf Englisch
und Französisch untermalt sie gerne mit ausladen-
den Gesten und ausufernden Tanzeinlagen. Gebo-
ren wurde sie 1979 in Livingston, USA, wuchs in West
Orange auf und studierte an der Brown University
Linguistic Anthropology. Danach trat sie unter dem
Namen Nicole Leach in mehreren amerikanischen TV-
Shows auf – unter anderem in der bekannten Cosby
Show –, performte am Broadway und siedelte 2010
nach Paris um, wo sie Josephine Baker in dem Musi -
cal A la recherche de Josephine spielte. 

Dort lernte sie auch den französischen Kom-
ponisten, Schauspieler und Produzenten Antoine
Chatenet kennen, dessen „Soundcloud“-Musik sie
liebte und den sie wenig später zufällig in einem Pa-
riser Jazzclub persönlich kennenlernte. Kurz danach
gründeten die beiden Ginkgoa, gaben seitdem mehr
als 300 Konzerte in China, den USA und Europa und
konnten auf ihrem Weg einige Preise einsammeln.
Gemeinsam mit drei Gastmusikern, die Cello, Klari-
nette und Schlagzeug spielen, präsentiert die Band
ihren veritablen Stilmix dies- und jenseits des Fran-
zösischen. Dabei scheint alles Schaffen für sie von
der Melodie bewegt. Meist sind es tanzbare, vor
Energie geradezu überquellende Melodien, über
die sich mal samtig, mal leidenschaftlich die Stimme
von Nicole Rochelle legt. 

Ginkgoa beherrschen die Kunst, amerikani-
schen Swing mit französischem Touch zu präsentie-
ren und das Publikum live mitzureißen. Und dabei
sind Dancefloor Beats nicht nur formales Bindeglied,
sondern Spiegelbild einer musikalischen Haltung. So
viele Bezüge auch sein mögen, die musikalische
Welt von Antoine Chatenet und Nicole Rochelle ist
auf ihre Weise ohne Beispiel.                Jürgen Spieß

Fans alter afrikanischer Popmusik kennen
das Cover seines Debütalbums Simigwa-Do
aus dem Jahre 1973. Da schaut einen Gyedu-
Blay Ambolley (sprich: dschedubleh amboleh)
mit einem Mundwerk an, das unfassbar elas -
tisch nach rechts schwenkt. Der Ghanaer aus der
Metropole Sekondi-Takoradi erwarb sich mit
seinen frühen Aufnahmen und seinem explo-
siv plaudernden Sprechgesang in der Sprache
Fante, der an die feurigen Ausbrüche eines
James Brown erinnert, den Ruf als erster Rap-
per der Welt. 

Anfänglich war er fasziniert von der Welt des
US-Jazz, Miles Davis, Wes Montgomery oder John
Coltrane waren seine Helden. Doch rasch entdeckte
er auch sein eigenes Popularmusik-Erbe: Zu seinen
Lehrern zählten Legenden wie die ghanaische Na-
tionalikone Ebo Taylor, und bald gehörte Ambolley
ebenfalls zu den führenden Köpfen der pulsierenden
Highlife- und Afrofunk-Szene der 1970er. Sein Mar-
kenzeichen wurde dabei der Simigwa, ein Tanz, der
in Sekondi kreiert wurde, und Texte, die sich bei-
ßend mit Korruption, Neokolonialismus und sozia-
lem Gefälle auseinandersetzten. 

Viele Bands hat Gyedu-Blay Ambolley im Lau -
fe der Jahrzehnte geleitet – angefangen von der le-
gendären Uhuru Dance Band über die Apagya Show
Band bis zu Zantoda Mak III. Seine Alben landeten
regelmäßig auf den Spitzenpositionen der heimi-
schen Hitparaden. Doch im Gegensatz zu vielen sei-
ner etwas älteren Kollegen aus Westafrikas gol de ner
Funk-Ära, die erst im neuen Jahrtausend betagt wie-
derentdeckt wurden, verschwand er nie von der
Bildfläche als die große Blütezeit des Afrofunks vor-
über war. In den 1980ern erneuerte er den Highlife
pionierhaft mit Synthesizern, durch ihn bekam das
Genre einen Anstrich mit avantgardistischen Zügen. 

Nach einem amerikanischen Intermezzo kehrte
er bereits 1997 wieder in die Heimat zurück, und
viele junge Musiker*innen in Ghana, die in den
1990ern Highlife mit HipHop zum Hiplife ver-
schmolzen, berufen sich bis heute auf Gyedu-Blay
Ambolley als ihren Paten. Heute kann er stolz auf
nahezu 30 Albumveröffentlichungen verweisen,
aber das Rentenalter ignoriert er geflissentlich. Nach
wie vor steht Gyedu-Blay Ambolley auf der Bühne,
jetzt, wo ihn auch Europa im Zuge der Afro-Retro-
welle entdeckt hat, genießt er neuen und verdien-
ten Ruhm. Erst 2017 präsentierte er ein neues Album
namens Ketan, das in Ghana entstanden ist. 

Aktuell ist er mit der achtköpfigen Sekondi
Band unterwegs, in der sich junge Talente seines Hei-
matlandes mit älteren Semestern zusammengefun-
den haben. Gyedu-Blay Ambolley entfacht mit
seinen Bandkollegen ein funky Feuerwerk, das zeit-
los und hochgradig tanzbar mit Highlife, Funk und

Disco jongliert – mit einem genauso charmanten
wie hitzigen Leader im Zentrum. Ambolley mag die
70 bereits überschritten haben, doch unter seiner
notorisch getragenen Sonnenbrille blitzt nach wie
vor der Urfunke des Ghana-Funks aus seinen Au -
gen – und der Schalk eines Musikers, der von vielen
als erster Rapper des Erdballs verehrt wird.

Stefan Franzen

Gyedu-Blay Ambolley
Der erste Rapper der Welt



Rupa & The April
Fishes

live beim 
Sommerfestival
der Kulturen

Fr, 19. Juli,
18.30 Uhr

Marktplatz
Stuttgart
Eintritt frei

www.
theaprilfishes.com
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Amsterdam 
Klezmer Band

live beim 
Sommerfestival

der Kulturen

Do, 18. Juli,
18 Uhr

Marktplatz
Stuttgart

Eintritt frei

www.amsterdam-
klezmerband.com
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Grenzen beginnen im Kopf und enden auf
der Landkarte: Die Indo-Amerikanerin Rupa
Ma rya und ihre Band April Fishes versuchen sol-
che Grenzen aufzulösen und bringen das in ih -
rer Musik zum Ausdruck.

Schon immer hat man Rupa Marya nachge-
sagt, sie würde eine ganz eigene, weltumspannende
Musik machen, die in Indien ebenso verwurzelt sei
wie in Amerika, in Frankreich oder Argentinien. Doch
längst ist sie einen Schritt weiter. Ihr neues Album
Growing Upward ist ein Aufruf zu mehr Umwelt-
schutz, um gesund und im Einklang mit dem Pla-
neten Erde zu leben.  

Sie ist eine echte Weltbürgerin: ständig da -
bei, neue Grenzen zu überschreiten. Geboren in der
Bay Area von San Francisco, verbrachte Rupa Marya
die ersten zehn Jahre ihres Lebens bei Oma und Opa
in Nordindien. Danach zog sie zu ihren Eltern ins
südfranzösische Aix-en-Provence. Einige Jahre spä-
ter landete sie wieder in den USA und praktizierte
in ihrer Geburtsstadt San Francisco als Chirurgin.
Doch auch während dieser Zeit ließ es sich die Toch-
ter indischer Eltern nicht nehmen, abends durch die
Clubs und Cafés ihrer Heimatstadt zu tingeln, regel-
mäßig durch die Weltgeschichte zu reisen und über-
all musikalische Eindrücke zu sammeln.

Kein Wunder also, dass sich diese Weltoffen-
heit in ihrer Musik niederschlägt. Mit ihrer sechs-

köpfigen Band The April Fishes ( der Name geht auf
eine alte, französisch-gallische Tradition zurück,
sich am 1. April Fische auf den Rücken zu kleben)
grast die Sängerin und Gitarristin eine riesige Band-
breite von unterschiedlichen Musikgenres ab:
Chansons, Reggae, Hindi-Lyrics und diverse Latin-
Rhythmen sind bei der Globetrotterin ebenso her-
auszuhören wie Balkanfolklore, Texmex, Gypsy-
Swing und fröhliche Mariachi-Klänge. 

Dazu singt die polyglotte Nomadin mit zer-
brechlicher Stimme und in makellosem Französisch,
Englisch, Spanisch, Hindi und Roma über die Würde
des Menschen, über die heilende Wirkung von Mu -
sik oder über den ökologischen und politischen Zu-
stand unseres Planeten. Auf dem neuen Album
lotet sie den Sountrack einer in Turbulenzen be-
findlichen Welt aus. „Mir war es immer wichtig,
meine Erfahrungen, die ich auf meinen unter-
schiedlichen Lebensstationen gesammelt habe, in
die Musik einfließen zu lassen und meinem kultu-
rellen Erbe eine Stimme zu geben,“ sagt Rupa
Marya. So spiegelt sich die multikulturelle Vielfalt,
die die Bandleaderin dieser Gruppe auszeichnet,
auch in jeder Nummer wider. Lässt man sich darauf
ein, kann man eins werden mit der ruhigen, aber
trotzdem intensiven Musik, sich jenem zehrenden
Sehnen hingeben, das in Stücken wie Where You
From oder Yelamu We Are Still Here unnachahm-
lich Ausdruck findet.                              Jürgen Spieß

Rupa and the April Fishes 
Rebellin und Weltbürgerin

Die siebenköpfige Amsterdam Klezmer
Band aus Holland liefert seit mehr als 23 Jahren
anarchischen Balkanjazz, wildes Klezmer-Ge-
bläse und abgefahrene jiddische Rap-Einlagen.

Angefangen haben sie vor mehr als zwei Jahr-
zehnten als Trio. Die von Saxofonist und Sänger Job
Chajes gegründete Band spielte anfangs überwie-
gend in Bars, vor Szeneclubs und auf den Straßen von
Amsterdam und stand dem Punk genauso nahe wie
verschiedenen Stilen von Gypsy- und Klezmermusik.
Doch bald schon wuchs das Musikerkollektiv auf vier
Mitglieder an – neben Chajes der Trompeter Gijs Le-
velt, der Akkordeonist Henkjan van Minnen sowie
der Kontrabassist und Banjospieler Jasper de Beer.
Schließlich kamen 2001 noch der aus Odessa stam-
mende Sänger Alec Kopyt, Klarinettist Janfie van
Strien und der Posaunist Joop van der Linden dazu.

Seither hat sich einiges verändert, doch Im-
pulse holen sich die Musiker noch heute von der Ams -
terdamer Straßenmusik, dessen Musikszene so ziem -
lich alle Spielarten moderner Klanggestaltung zu-
lässt. Dabei kombinieren sie das Chanson-Akkor-
deon mit der Jazz-Trompete, tiefes Kontrabass-Ge -
brumme mit hohen Klarinetten-Seufzern, das Trau-
rige mit der Unbeschwertheit. 

Die Amsterdam Klezmer Band wird zwar
unter Klezmer geführt, sie produziert jedoch einen
Sound, der nicht mehr allzu viel mit traditioneller jü-

discher Hochzeitsmusik zu tun hat. Die Band erwei-
tert Klezmer zu einer Partymusik, saugt Jazz, Balkan-
beats, Tarantella und sogar Rembetiko-Rhythmen
auf. Zusammen mit mit der derzeit so angesagten
Gruppe Hazmat Modine und den New Yorker Klez-
matics gehören sie wohl zu den am weitesten ge-
henden Erneuerern des Klezmer.

Auch heute noch pflegt das Musikerkollektiv
den Widerspruch gibt sich nach allen Richtungen
hin offen und hat damit Erfolg. So nahm das En-
semble 2003 gemeinsam mit der türkischen Galata
Gypsy Band ihr viertes Album Katakofti auf und
auch mit dem Produzenten und Bandleader von
Shantel, Stefan Hantel, arbeitete die Amsterdam
Klezmer Band intensiv zusammen. Eine weitere
musikalische Connection gingen sie 2017 mit dem
Ensemble Söndörgö (siehe S. xxx) ein, einer der füh-
renden Vertreter der Tamburica-Musik aus Ungarn.
Es sind nicht nur die vier Bläser, die grooven, es ist
das ganze Ensemble, das Akkordeon nicht weniger
als die Rhythmusgruppe: eben noch getragene Klez-
mer-Melancholie, plötzlich ein furios-rasanter Ska
oder elektronische Clubmusik. Und oben drauf gibt
es noch einen jiddischen Rap.

Obwohl ohne Schlagzeug und nur hin und
wieder mit einem Sänger, verstehen es die sieben
Herrschaften immer wieder, mit ihren köstlichen mu-
sikalischen Duellen die Zeit vergessen zu machen.

Jürgen Spieß

Amsterdam Klezmer Band
Aufmüpfige Erneuerer des Klezmer



Volosi

live beim 
Sommerfestival
der Kulturen

Sa, 20. Juli,
16.30 Uhr

Marktplatz
Stuttgart
Eintritt frei

www.
volosi-band.com

19

Sommerfestival der Kulturen  19

Baba Zula 

live beim 
Sommerfestival

der Kulturen

Fr, 19. Juli,
20.45 Uhr

Marktplatz
Stuttgart

Eintritt frei

www.babazula.com
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Der Moment als sie zusammenkamen, war
der Moment, in dem die magische Mischung
aus Klassizismus und traditioneller Karpaten-
musik entstand. Volosi feierten ihr Debüt im
Jahr 2010 auf dem "New Tradition Festival"
und traten dort den preisgekrönten Weg ihrer
Karriere an. Dieser führte sie vom Gewinn des
Svetozar Stracina Grand Prix im Jahr 2011 für
die beste europäische Volkskomposition zum
!Grand Prix Czech Music Crossroads Award! im
Jahr 2016. Bis heute touren die fünf Streicher
durch die Welt und verzaubern überall ihre
Zuhörer.

Volosi besteht aus fünf Streichern: den zwei
Brüdern Krzysztof Lason und Stanislaw Lason so -
wie drei Musikern aus den schlesischen Beskiden,
den Ausläufen der Karpaten – Zbigniew Michalek,
Jan Kaczmarzyk und Robert Waszut. Sie kreieren
eine furiose Mischung aus klassischer sowie tradi-
tioneller Musik aus den polnischen Ausläufen der
Karpaten, die die jeweiligen Wurzeln der verschie-
denen Musiker wiederspiegelt. 

Während sich der talentierte karpatische Vio-
linist Zbigniew Michalek allein und von Kindesbei-
nen an, durch das Zuhören und Beobachten von
anderen Geigern, das Spielen dieses Instruments
beigebracht hat, begann der begnadete Altvioli-
nist Jan Kaczmarzyk als dudelsackspielender Hir-
tenjunge seine Musikkarriere. Später entdeckte
dieser die Bratsche – eine spezielle Bratsche mit nur
drei Saiten, dessen flache Brücke den Akkorden
einen besonders reinen Klang verleiht. Der begabte

Kontrabassist Robert Waszut entdeckte sein Instru-
ment als Dekoration ausgestellt in einem Pub. Ro-
bert kaufte den Kontrabass und ließ ihn restaurie -
ren, verliebt in seinen tiefen Klang. Das Trio aus
den Karpaten verbindet eine Liebe zu ihrer Hei-
mat, die sie in jedes von ihnen gespielte Stück mit-
einfließen lassen.

Doch auch die klassischen Musiker Krzysztof
und  Stanislaw Lason hinterlassen Spuren ihrer Ver-
gangenheit in den Musikstücken. Als Söhne von
Aleksander Lason, einem begnadeten polnischen
Komponisten, Pianisten und Dirigenten, der seine
Liebe zur klassischen Musik an sie weitergab, tra-
ten die zwei Brüder in die Fußstapfen ihres Vaters
und absolvierten ihr Studium an der Musikakade-
mie in Katowice, Krzysztof als Geiger und Stanislaw
als Cellist. 

Doch wie kam es, dass die fünf Streicher zu-
sammentrafen? Zu seiner Hochzeit wollte Krzysz-
tof Lason eine traditionelle Musikgruppe aus den
polnischen Bergen. Fasziniert von den neuen Klän-
gen, die das karpatische Trio ihren Instrumenten
entlockten und der Kraft, die sie dabei erzeugten,
nahm Krzysztof Lason spontan seine Geige und
wagte den Versuch mit diesen Musikern zu spielen
– improvisiert und frei, ohne Noten. Kurzerhand
schloss sich sein Bruder ihnen mit dem Cel l o an. 

Heute ist Volosi ein eingeschworenes Streich-
quintett, das nur selbstkomponierte Stücke spielt.
Ihre Virtuosität nutzen die Musiker als Sprungbrett
für eine spektakuläre Improvisation, die den Mu-
sikstücken noch mehr Feuer verleiht, gepaart mit
Perfektion.                                         Julia Eichler Vite

Volosi
„Musik ist der Geschmack des Lebens“

Bands

Seit knapp 23 Jahren gehört die Istanbuler
Musikgruppe Baba Zula zu einer der wichtig-
sten und systemkritischsten Rockbands der Tür-
kei. In Deutschland kennt man sie durch Fatih
Akins Filmdokumentation Crossing the Bridge
aus dem Jahre 2005. Seitdem gilt das Quartet
als Speerspitze progressiver türkischer Musik.

Die Band Baba Zula um Sänger Murat Ertel
lässt sich nur schwer in Schubladen stecken. Seit ihrer
Gründung 1996 experimentiert die Band mit Künst-
lern anderer Länder – darunter Asian Dub Founda-
tion, Jaki Liebezeit von der Gruppe Can und Ale -
xander Hacke von den Einstürzenden Neubauten –,
mit verschiedensten Spielarten rhythmusgeladener
Türkisch-Beats und überrascht etwa mit musikali-
schen Einflüssen, die die Band bei einem Japan-Trip
sammelte. 2017 erschien ihr Doppelalbum XX auf
dem deutschen Independentlabel Glitterbeat, da es
in der Türkei nicht veröffentlicht werden durfte.
Denn Baba Zula versteht sich als eine Band mit poli-
tischem Gewissen. Ihre Texte handeln von alltägli-
chen Begebenheiten, aber auch von sozialen und
po litischen Themen wie Armut oder dem osmani-
schen Erbe. Deshalb dürfen seit Gründung der Band
im türkischen Radio nur ihre Liebeslieder gespielt
werden, weil sie unverfänglich sind. 

Bandleader und Sänger Murat Ertel, Jahrgang
1964, kam schon früh intensiv mit türkischer Folkmu-
sik in Berührung, einer der Grundpfeiler der Musik
von Baba Zula. Stücke wie Step Mood Two oder If I
love they kill me, if I don‘t I‘m dead arbeiten mit Dub-
ähnlichen Soundkaskaden, die an elektrisch verstärkte

Haremsmusik erinnern. Mit Alexander liefern Baba
Zula gar einen clubtauglichen Goa-Hit – dennoch
klingt die Musik nie unentschlossen oder zerfasert.
Die Band, die auch bei Fatih Akins preisgekrönter
Filmdokumentation Crossing the Bridge mitwirkte,
macht Weltmusik zum Spielfeld, zum Versuchsla-
bor, gewinnt Homogenität durch Variabilität. Baba
Zula kreiert keine archaische Folklore, sondern ori-
entalisch geprägte Dubmusik, die aus der Überlie-
ferung schöpft. Die Besetzung besteht zum größten
Teil aus in der türkischen Volksmusik gebräuchlichen
Instrumenten, mit Murat Ertel an der elektrischen Saz
(türkische Laute), Levent Akman am Gong und Cosar
Kamci an türkischen und ägyptischen Darbukas.

Die Band mit dem Hang zu – bisweilen auch
etwas überstrapazierter – Experimentierlust spielt
eine Musik, die manchmal von ihrer eigenen Clever-
ness überwältigt zu werden droht: Taktwechsel
und Lautstärkeverschiebungen, Ausflüge ins Ato-
nale und synkopierte Rhythmen, Pferdegewieher,
psychedelische Anfälle, muezzin-ähnlicher Gesang
und immer wieder Anleihen bei genrefremden
Musikformen, gern auch bei der türkischen Folk-
lore. Live liefern Baba Zula ebenfalls eine verwe-
gene Mischung aus Karawanengrooves, Schama-
nen geraune, laut abgemischten Club-Sounds und
Psych-Folk-Hymnen. 

Baba Zula bietet nicht nur eine wahnwitzig
komplexe Musik, sondern auch viel Stoff zum Fuß-
wippen. Wer jetzt noch Tarkan hört, anstatt sich zu
den Underground-Rhythmen dieser türkischen Band
zu bewegen, ist selber schuld.

Jürgen Spieß

Baba Zula 
Speerspitze progressiver türkischer Musik



Mário Lúcio

live beim 
Sommerfestival
der Kulturen

So, 21. Juli,
20.15 Uhr

Marktplatz
Stuttgart
Eintritt frei

www.
mariolucio.com
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Marktplatz 
Stuttgart

Eintritt frei

www.almame-
gretta.net
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Die neapolitanische Ethnoband Almame-
gretta vertritt ganz grund sätzlich einen Ge-
genstandpunkt zu Rassismus und Xenopho- 
bie. Als sich Almamegretta 1991 gründete,
wurde Italien gerade von Studentenunruhen
überzogen. Auch Mitglieder der Band nahmen
aktiv an diesen als „La Pantera“ in die Ge-
schichtsbücher eingegangenen Protesten teil.
Stark in den Fokus der Wahrnehmung rückte
damals auch der Zuzug von Menschen aus
dem Globalen Süden. Dadurch kam die Band
zum ersten Mal mit nicht-italienischer Musik
in Berührung – und bald war es ihre Mischung
aus Reggae, Rhythm & Blues, neapolitanischer
Volksmusik und arabischen Klageliedern, die
ihr große Aufmerksamkeit bescherte. 

Ihr von Ben Young produziertes Debütalbum
gewann 1994 die Targa Tenco, ein Jahr später ver-
mittele Young eine Kollaboration mit der Trip-Hop
Band Massive Attack, die Almamegretta anboten,
ihr Stück Karmacoma zu remixen. Das darauffol-
gende Album „Sanacore“ wurde als beste in einem
italienischen Dialekt produzierte Einspielung gefei-
ert. Mit dem neapolitanischen Sänger Pino Daniele
nahmen Almamegretta dann das Lied Canto do
mar auf, für das Album Lingo (1998) wurde auch
mit Bill Laswell und Count Dubulah von Transglobal
Underground kooperiert.

Mit ihrer Musik bringt Almamegretta auf den
ersten Blick unvereinbare Stilrichtungen miteinan-
der in Einklang. Als Ausgangspunkt steht die Rock-

musik, welche jedoch stark dem Reggae und Klang-
bausteinen des algerischen Raï bzw. nordafrikani-
scher Melodien untergeordnet ist. Hieraus ent- 
wickelt sich eine Dubform, die dann teils zu synthe-
tischen Sounds wie Trip-Hop, Trance oder House
wechselt. Durch die persönlichen Wurzeln der Band
im kulturell sehr selbstbewussten Neapel mit Lie-
dermachern wie Pino Daniele gelingt es Almame-
gretta – nicht zuletzt durch die Anwendung ihres
heimatlichen Dialekts, der sich stark von der italie-
nischen Sprache unterscheidet – eine Brücke zwi-
schen mediterraner, orientalischer, afrikanischer
und jamaikanischer Musik zu schlagen.

Von wegen also „Fattalla“, wie im Neapoli-
tanischen Eingewanderten signalisiert wird, wenn
sie sich schnell davon machen sollen. Almamegretta
solidarisiert sich mit den sogenannten „Migranti“,
ihr Name rührt zudem von einem alten Dialekt her,
der den Übergang des Lateins hin zur modernen
Umgangssprache darstellt und „Anima migrante“
bedeutet. Das wiederum lässt sich mit „Migran -
tenseele“ oder „Wanderseele“ übersetzen. Mit die-
sem Auftrag hat Almamegretta in all den Jahren
ihrer Existenz und auch diverser Umbesetzungen
nicht an Aktualität verloren. Ihr aktuelles Album In
Spirtus Dub ist jedoch kein neues im eigentlichen
Sinn, sondern eine Zusammenstellung früherer
Tracks, das die ganze musikalische Bandbreite Al-
mamegrettas und den von ihr erschaffenen „Alma-
Sound“ in komprimierter Form ver deutlicht. 

Thomas Volkmann

Almamegretta
Wanderseelen im Dub vereint

Er ist ein kreolischer Vordenker: Mário Lúcio
de Sousa stammt von Santiago, der am afrika-
nischsten geprägten Insel des kapverdischen
Archipels, und hat sich seit seiner Jugend um
die Musik der Inselwelt verdient gemacht –
insbesondere um das Afro-Erbe, das während
der portugiesischen Kolonialzeit unterdrückt
wurde. Seit 2011 bekleidet er auch das Amt
des kapverdischen Kulturministers – einen bes-
ser geeigneten Mann kann man sich auf die-
sem Posten kaum vorstellen. 

„Nach der Unabhängigkeit haben wir ge-
merkt, dass wir mit einem kranken, völlig blinden
Auge umhergelaufen waren“, sagt Mário Lúcio. Wir
entschlossen uns, es wieder zu öffnen und uns un-
sere afrikanischen Wurzeln anzuschauen.“ Die Band,
mit der der Sänger, Multi-Instrumentalist, Arrangeur
und Poet das bereits in den 1990ern umsetzte, war
die All Star Combo Simentera. Mit ihr pflegte er be-
reits Rhythmen wie Tabanka, Batuque oder Funa -
 ná, die man damals in Europa noch nicht kannte,
da die barfüßige Diva Cesaria Evora mit den trauri-
gen Mornas und den etwas beschwingteren Cola-
deiras die Rezeption von kapverdischer Musik do -
minierte. 

Anschließend widmete sich Mário Lúcio auf
Solopfaden noch intensiver dem bislang verschüt-
teten Erbe: Bereits auf dem Cover seiner ers ten CD
Badyo trug er zum feinen weißen Zwirn noch die
Kette eines Sklaven um den Hals. Allerdings ist sie
durchgeschlagen – packender könnte das Geden-
ken an Befreiung nicht in Bildern umgesetzt wer-
den. Mário Lúcio hat besonders das instrumentale
Spektrum der modernen kapverdischen Musik er-
weitert: In seinen vielschichtigen Arrangements fin-
den sich kratzige Geigen und geschmeidige
Pianoläufe nebeneinander, genauso Slidegi tarre
und Akkordeon. 

„Es ist keine ethnische Musik, keine Mu sik
der Archive mehr, ich habe ihr eine ästhetische Qua-
lität verliehen, die der ganz besonderen kapverdi-
schen Seele Ausdruck verleiht“, sagt er. 

Mit seinem neuen Album Funanight widmet
er sich dem Rhythmus Funaná, der bereits im 19.
Jahrhundert auf Santiago als lustvoller Tanz gepflegt
wurde, geprägt durch ein kreisendes Akkordeon
(gaita) und das Reiben auf einem Eisenstab (fer-
rinho). Während der Kolonialzeit war der Tanz ver-
boten, doch nach der Unabhängigkeit 1975 hat die
Funaná eine Renaissance erlebt: Zunächst wurde sie
von der Band Finaçon elektrifiziert, um den energie-
geladenen Charakter noch mehr in den Vordergrund
zu stellen. Bläser und Synthesizer traten hinzu, ver-
zerrte Gitarren unterstrichen die Vereinbarkeit mit
westlicher Rockmusik. 

Heute ist die Funaná auch in den Clubs der

Vorstädte angekommen, in denen afrikanische Exil-
Communities neue Genres prägen, HipHop, Electro-
nica und Roots miteinander koppeln. 

Mário Lúcio hat in seinem Funanight-Pro-
gramm all diese vielschichtigen Facetten aus der Fu-
naná-Historie zu einer eigenen, packenden Show
gebündelt – mal lyrisch mit Flöte, mal mit ausgefeil-
ter Percussions-Sektion, mal ganz vertrauend auf
die Kraft seiner charismatischen, weichen Stimme. 

Stefan Franzen

Mário Lúcio
Hommage an die Funaná



Nour Project

Live auf dem 
Sommerfestival

der Kulturen

Do, 18. Juli,
20.15 Uhr

Marktplatz
Stuttgart

Eintritt frei

Interchange e. V.
Auskünfte zum

Waldheim:
Julian.Siess@inter-

change-ev.de
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Jazz, Funk, orientalische, afrikanische und
westliche Musik – die Band Nour Project
mischt mit viel Power und Kreativität eine
große Vielfalt an musikalischen Stilrichtungen,
wie sie in Ägypten vorzufinden sind. Am 18.
Juli ist sie anlässlich des 40-Jahr-Jubiläums der
Städtepartnerschaft Stuttgarts mit Kairo auf
dem Sommerfestival der Kulturen zu hören. Im
Rahmen der Städtepartnerschaft wird es au-
ßerdem erstmalig ein einwöchiges Internatio-
nales Waldheim in Stuttgart, veranstaltet
durch den Verein Interchange, geben, das Kin-
der aus verschiedenen Ländern zusammenb-
ringt. Auf dem Sommerfestival präsentiert sich
Interchange e. V. mit einem Infostand.

Nour Project ins Leben gerufen hat Nour As-
hour, ein berühmter ägyptischer Saxofonist, der mit
der Band einmal mehr das Saxofon – beziehungs-
weise die ganze Saxofonfamilie von Sopran über Alt
bis Bariton – in der ägyptischen Musik verankern
wollte. Es scheint ihm gut gelungen zu sein, denn die
Band ist Publikumsliebling in den Clubs von Kairo
und kommt nun erstmals nach Stuttgart.  

Nour Ashour selbst wuchs in einer musikali-
schen Familie auf, sein Vater war Flötist und Saxo-

fonist, und auch für ihn gab es nie einen anderen
Beruf, obwohl das den Eltern wohl lieber gewesen
wäre. Einen sicheren Job hätte er durch sein BWL-
Studium in Alexandria bekommen können, doch
auch für ihn gab es nur das Saxofon in all seinen Aus-
führungen – und das, obwohl er erst mit 19 Jahren
begann, darauf zu spielen.   

Mit dem Nour Project bringt er nun Musiker* -
in nen aus verschiedenen Lebensbereichen zusam-
men, um die Zuhörer*innen nicht nur bestens zu
unterhalten, sondern auch, um ihre Herzen zu be-
rühren – mit traditionellen Songs ebenso wie mit
aktuellen Texten und energiegeladenen modernen
Sounds. Dabei verfolgt die Band auch einen gesell-
schaftspolitischen Auftrag, sie versteht sich als Kul-
turvermittlerin, möchte den durch die Medien vor -
gefertigten Meinungen ihre Musik entgegenhalten,
sie will verbinden, wo Grenzen in den Köpfen ge-
zogen werden. Eine passendere Band für das Som-
merfestival der Kulturen hätte es vermutlich anlässlich
der seit 40 Jahren bestehenden Städte part nerschaft
zwischen Stuttgart und Kairo nicht geben können. 

mys

Nour Project  
Starke Töne aus Kairo zum Jubiläum 
der Städtepartnerschaft Stuttgart – Kairo

Interchange e. V.
Internationales Waldheim

Auf Austausch und Begegnung setzt auch
Interchange e. V. Der Verein möchte Kindern in
ei nem internationalen Waldheim ab 25. August
eine Woche lang die Vielfalt der Welt zeigen, er
informiert darüber an seinem Infostand auf
dem Sommerfestival der Kulturen. Kinder aus
fünf Städten (Menzel Bourguiba, Tunesien,
Kairo, Ägypten, Barcelona, Spanien, Alba, Ita-
lien und Stuttgart) kommen eine Woche lang im
Waldheim unabhängig von Konfession und Be-
hinderung zusammen – 60 Kinder aus Stuttgart
und je 15 Kinder aus den anderen vier Städten,
für die die Veranstalter Gastfamilien suchen. Ein
Team aus 32 Betreuerinnen und Betreuern wird
sich im Waldheim um die Kinder kümmern, das
Team kommt selbstverständlich aus den glei-
chen fünf Städten wie die Kinder. Die Verstän-
digung im Waldheim geschieht dann in
englischer und deutscher Sprache, jedoch können
auch Kinder teilnehmen, die nur eine der beiden
Sprachen sprechen.

Kennenlernen auf Augenhöhe über
Dinge, die verbinden – gemeinsame Tagesge-
staltung, Spie     le und Spaß – das ist, was die Kin-
der im Waldheim erwartet. Über sprachliche
Hürden und kulturelle Unterschiede hinweg er-
leben sie Gemeinschaftsgefühl sowie internatio-
nale Kommunikation und Kompetenz.       mys

„Die Region Stuttgart steht für kulturelle Vielfalt, Offenheit
und Toleranz. Werte, die wir auch in diesem Jahr als Partner des
Sommerfestivals wieder hochleben las-
sen wollen. So wichtig wie eine bunte
Gesellschaft, in der man gerne lebt, ist
auch ein verantwortungsvoller Umgang
mit unserer Umwelt. Dafür machen wir
uns als VVS stark. Das Sommerfestival der
Kulturen und der VVS – das passt zusam-
men.“

Thomas Hachenberger,
VVS-Geschäftsführer

Sekt-Aktion 
mit der VVS und Kessler
An allen Festivaltagen darf mit Sekt auf die Vielfalt angestoßen

werden: Nach dem großen Zuspruch im vergangenen Jahr warten am
Sektstand in der Münzstraße/Ecke Marktplatz erneut Kessler brut und
Kessler Rosé brut auf alle Sektbegeisterten. 

Auch 2019 sind alle, die mit öffentlichen Verkehrsmitteln zum
Festival anreisen, im Vorteil: Am 16. Juli, dem ersten Festivaltag, spen-
dieren das Forum der Kulturen Stuttgart e. V. und der VVS, wie auch
schon 2018, Festivalbesucher*innen gegen Vorlage ihres VVS-Tickets
oder ihrer Polygocard zwei Gläser Sekt zum Preis von einem – vielen
Dank an dieser Stelle der Sektkellerei Kessler für ihre Unterstützung!                   

mys

Nachrichten
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Ihre Spende hilft!
Mit Ihrer Spende leisten Sie einen wert-

vollen Beitrag zur Fin anzierung des Sommer-
festivals der Kulturen. 

Sie unterstützen mit ihr auch die vielfältige
Arbeit des Forums der Kulturen Stuttgart e. V.,
dem Veranstalter dieses Festivals. 

Unser Spendenkonto:  
IBAN: 
DE72 6005 0101 0001 3236 83
BIC: SOLADEST 600 
Baden-Württem bergische Bank

oder spenden Sie online über 

www.forum-der-kulturen.de/spenden/

Oder über
www.gooding.de online einkaufen und das
Sommerfestival unterstützen! 
So geht’s:    
Shop aussuchen – das Forum der Kulturen aus-
wählen – einkaufen – das Forum der Kulturen 
erhält eine Prämie!

Dein Beitrag zählt.

Sommerfestival der Kulturen 19

Markt der 
Kulturen
Um de Marktplatz herum

bieten Verkaufsstände auf dem
Markt der Kulturen viele schöne
Dinge wie Kunsthandwerk und
Schmuck, Kleidung, Taschen, Tee

und Gewürze aus verschiedenen
Ländern an – einiges wurde aus
recycelten Materialien gefertigt.
Viele der Händlerinnen und
Händler auf dem Sommerfesti-
val der Kulturen sind bereits seit
Jahren Teil des Festivals in der
Stuttgarter Innenstadt.

Der Markt lädt ein zum
Schlendern, Stöbern und ins Ge-
spräch kommen. Er ist in der
Kirch-, in der Hirsch- und in der
Münzstraße zwischen Markt-
platz und Markthalle zu finden.

mys

Made in Germany 
6. Interkulturelles Theaterfestival
13.–17. November 2019

www.madeingermany-stuttgart.de 
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An allen Tagen des Festivals
kann das Publikum des
Sommerfes tivals der Kulturen
bei den Losverkäuferinnen und
-verkäufern auf dem Festivalge-
lände oder direkt am Infostand
des Forums der Kulturen (gegen-
über der Bühne) Tombola-Lose
erwerben. Zur Verlosung stehen
insgesamt an die 1500 Preise, al-
lesamt Spenden von rund 60

Partnerinstitutionen und -betrie -
ben, dank derer Eintrittskarten
für Konzerte, Theater, Museen
sowie Frühstücksgutschei- ne,
Hotelüber nach tungen, CDs, Bü-
cher und viele weitere Sachspen-
den mit einem Griff in die
Lostrommel in Reichweite sind! 

Auch die Tombola funk-
tioniert nur durch unermüdliche
ehrenamtliche Hände, wie die
von Jiota Toutourtsidou. Ihr ge-
fällt die Vielfalt der Menschen
auf dem Sommerfestival und sie

ist gerne Teil des Tombola-
Teams, da sie auf diese Weise
über einen längeren Zeitraum
schon bereits vor Festivalbeginn
das Forum der Kulturen un -
terstützen kann. „Ich kenne das
Festival seit ein paar Jahren und
wollte mich gerne dafür enga-
gieren“, erzählt sie. „Die ent-
spannte At mosphäre auf dem
Festival genieße ich sehr.“ 

Auch die Freunde des Fo-
rums der Kulturen Stuttgart e. V.
unterstützen die Tombola mit
vereinten Kräften und lassen die
Lostrommel wandern. Am letz-
ten Festivaltag werden die
Hauptgewin ne der Tombola
dann auf der Büh ne gezogen.
Die Taz trägt eine Reise nach
Nordmarokko bei und der Flug-
hafen Stuttgart hat einen Gut-
schein in Höhe von 1000 Euro
gespendet. Außerdem gibt es
viele schöne Kinderpreise zu ge-
winnen. Alle Erlöse kommen di-
rekt dem Fes tival zugute. mys 

Tombola

Neu: 
Kaffeecocktails 
Softgetränke, Bier, Wein,

Sekt, Cocktails – die Besu -
cher*innen des Sommerfestivals
der Kulturen haben die freie
Auswahl. Vis-à-vis von Breunin-
ger steht in diesem Jahr Mam ma
Sota, die nagelneue, liebe voll
selbst gebaute zweite Bar von
Jozsef Var ga, an der es auch Kaf-
feecocktails geben wird. Kaffee-
cocktails? Das sind kalte
Cocktails mit einem Schuss Es-
presso – und zwar in fünffacher
Ausführung. Auch hier heißt es
zugreifen und mit dem Kauf der
koffeinhaltigen Cocktails das
Sommerfestival unterstützen!

mys

Pfandspende

Wer das Sommerfestival
der Kulturen unterstützen will,
kann das auch tun, ohne „mit-
anzupacken“. Sei es durch fleißi-
gen Konsum an einem der Ge -
tränkestände des Forums der
Kulturen oder durch das Spen-
den des Pfands bei der Rückga -
be der leergetrunkenen Glä ser
und Flaschen – all dies macht das
Festival erst möglich.

Partner: 
• Baden-Württembergische Bank
• Flughafen Stuttgart GmbH
• Alfred Ritter GmbH & Co. KG
• VVS Verkehrs- und Tarif-

verbund Stuttgart GmbH

Förderer:
• Daimler AG
• E. Breuninger GmbH & Co. 
• Staatliche Toto-Lotto GmbH

Baden-Württemberg
• Gudrun Sjödén GmbH
• Wüstenrot Stiftung
• SWSG Stuttgarter 

Wohnungs- und Städtebauge-
sellschaft mbH  

Unterstützer:
• Landeshauptstadt 

Stuttgart
• Ministerium für Soziales

und Integration 
Baden-Würt temberg

• Evangelische Kirche in
Deutschland (EKD)

• Vereinigung Baden-
Württembergische 
Wertpapierbörse e. V.
Stuttgart Financial 

• LGG – Steuerberatungs-
Gesellschaft mbH

• Kronenbrauerei 
Alfred Schimpf GmbH

• Offizin Scheufele Druck und Me-
dien GmbH & Co. KG

• MIZE e. K.
• Internationales Trickflim-

Festival Stuttgart
• Deutsch-Türkisches Forum

Stuttgart e. V.
• Institut français Stuttgart
• Istituto Italiano 

di Cultura Stoccarda
• Deutsch-Amerikanisches 

Zentrum James-F.-Byrnes-
Institut e. V.

• Ungarisches Kulturinstitut 
Stuttgart

• Deutsch-polnische Gesellschaft
Landesverband Baden-
Württemberg e. V.

• Polnischer Kulturverein 
in Baden-Württemberg e. V.

Medienpartner:
• SWR 3
• LIFT Das Stuttgartmagazin
• taz

Das Sommerfestival der Kulturen ist nur möglich durch eine
enorme Zahl an ehrenamtlichen Helfern sowie durch viele wich-
tige Partner, Förderer und Unterstützer: 

Wir danken den genannten und den vielen ungenannten und auch
den nicht genannt werden wollenden Unter stützer*innen von ganzem
Herzen. Ihr Beitrag ist unschätzbar wertvoll!




